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Der Spruch des Monats: "Kämpfe stets für

aas höchste Ziel des Lebens / Doch widersteh

niemals vergebens" (Prof.Hans Selye)

Das heißt,jeder sollte um das kämpfen, was
immer ihm "dessen würdig erscheint.Er sollte
nur nach erreichbären Din,an streben, sonst
wird er enttäuscht werden.Schließlich sol !te
Widerstand nur aufgebracht werden, wenn Er-
folg zu erwarten ist, aber niemals, wenn
man“erk nnt,daß er verseblich sein wird.
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WIR haben ein neuss Gesicht, ein naues Gewand.Klsider machen

Teute, heißt =s, aber damit ist nicht gemeint, nur: schöne ,

kostbare Kleider machtn den Menschen aus, sondern:-Kleider,
die dem Mensechsn gemäß sind, lassen diesen erst im. rechten

Ticht ersch-inen, Das Kleid muß dem Menschen. im wahrsten Sim

des Wortes angepaßtssin. Dann gehört Kleilung zum,Gesicht. des

Menschen, dann spricht sie für den’ Menschen. 1%

Wenn 'WIR uns jetzt ein n<ues Gewand, ein neues Gesicht zuge, -

legt haben, so ist das:nur. Ausdrück unserer fortschreitenden

Entwicklung, unseres Wollens, äusserlich undinnerlich an uns

zu arbeiten. .... BE
‚Dis WIR ist ein kleiner,beschzidener Spiegel unseres Wollens

und:unseres Lebens mit und für einander. Wir;haben bescheiden
' be,onnen und wollen bescheiden. bleiben. Die Gruppe ,ist_sich
der Funktionder kleinenZahl bewußt’ und würde Sich-selbst ver-

raten, wenn sie zu Fomen grösser Orgänisationen'greifen würds,

Und’ doch darf und soll: das. Gewand ansprechend,"einladend sein
für den alten und den erweiterten .[eserkreis. A

 

. Unser neues Titelblatt üst:Ausdruck Aisser Haltung="
WIR sind. klein in der’ grossen Gemeinschaft‘; eins kleine Gemein-

schaft in der Vielzahl’der Begegnungenund Verbindungen, die

ihren klaren,fssten Standort hat. Daher das eine'haervorstechende
WIR unter: dsn vialen WIR-Gemsinschaften.! ° a

Diese Iösung,aus unserem altan Titelblatt gewachsen, ist einen
Entwurf von Robby Kuschnerus entlehnt, der u.a. durch seine
Arbeit:n im NBH Neukölln bekannt geworden ist, der seines endgül-
tige ‚graphisch vollendete Verwix lichung finden kam,sola 14 ‚wir

es finanzi=11 schaffaen.In Wahrung unseres: Ursptungs soll unser
alter WIR-Titsl nunmehr das zweite Blatt einlsiten,zum Zeichen
des’ organischen Wahesens vom Beginn bis heute.

Paul Neukirchen

 

Brückenkopf zwischen Ost uni West
war am 4.7. das Nachar -

schaftsheim Neukölln,als 40 junge Amerikaner, Proffesoren,Assis-
tenten und Studenten auf dem Wege nachRußland’ dort Station
‚machten, Zwischen Kaffee und Abendtafel. nahmen‘ sie: Geleenheit

zu einer klsinen Stadtrundfahrt. Das gemeinsame Essen mit Mit-
arbeiterndes Heimes und Gästen wurde: zu einem’ kleinen mensch-

lichen Akt des guten Willens zur Verständigung‘ auf dem grossen

Sprung der Reisenden zwischen USA 'und- VASSR,den mächtigsten Ex-
ponenten der Welten West und Ost. Das kam in den Begrüssungs-
worten und in den Gesprächen mit ien Tischnachbarn"zum Ausdruck.
Um die Gäste aus den Vereinigten Staaten. bemühten. sich aus ser
Heimleiter Hans Frick und seiner liebsnswürdigen Gattin die zahl-
reichen Mitarbsiter des Heimes,sowie in Vertreterdes Bundes -
ministeriums für Gesamtdzutsche Frazen,Frau .Brenk und Prof.
Pirani vom Arbaitsausschuß des Haimes,Dr. Smolezyk vom Inter -

nationalen Zivildienst und Paul Neukirchen.von der Fürst Donners-
marck Stiftung. Nach v sn (Trink)-Sprüchen dankten dis Amerikane
mit einem fröhlichen Liad, und da sie landesüblich an jeden den-
ken, der zum Treffen bsitrug, mußten alle Mitarbsiter und Küchen-
helfer haitsre Dankesworteentgegennehmen.Wohlgestärkt an Leib
und Seele verliessen die Reisenden-zwischen zwei Welten den
Brückenkopf Berlin. P.N 



In Schöneberg und Friedenan.....“
Die Schöneberger und Friedensuer Gruppe hatten im Monat

Juli sehr viel Abwechslung. Das Sommerfest im PFH an 290.98;auf dem die Versehrtengruppe des Pfcilwurfspiel aufgestcllt
hatte, fend bei Groß und Kleinroge Beteiligung. Als Preis
gab es Schokolrdonplätzchen.: - Am 9.7. machten wir gemeinsam
mit der Fraucngruppe vor Friedenau cine Autobusfahrt nnch
Lichtenrade zum Coritos-Kinderheim. Als Mittagsessen gab os
ein Reisgoricht mit Fleischund anchmittags Kaffee und Kuchen.

Am 12. Juli waren viele Donnersmärcker in Frohnau, um mit
den finnischen Gästen und dem im Zelten untergebrachten Ar-
beitsloger des internationalen Jugenigemcinschnftsdienstas
einen gemeinsamen Tag zu verleben, Zwei Tage später waren dic
finnischen Gäste im P.F.E. zu oiner frohen Feierstunde, und
Donnersmärcker freuten uns mit ihnen, Es wurde viel vorgeführt
und die Gäste trugen auch dazu bei. Zum Schluß versammelten wid
uns um das Lagerfeuer und Pnps hielt die Abschiedsansprache,die Helvi Salmen für die Gäste übersetzte.

Am 21; Juli hatte unsere Heinlciterin, FruFin k, Ge-
burtstng. Wir songen ihr ein Lied und liegen sie hochleben,

In den Gruppen wir fleißig gebastelt, Die Skat-Entscheidung
ist nun in Friedenau auch gefallen, .

Weil das P.F.H. bis zum 8.Scptenber 58 geschlossen bleibt,
ndä die chönchberger MitEi
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Glaeubest Du, daß hier auf Erg
Freudlos so allein Du bist
Willst Du drob verdrossen wc
weil 8o menchsr glücklich 3
JEDER trägst scin Päckchen Leiden,
auch der, welcher glücklich scheint,
KEINER ist hier zu benciden,
JEDER stille Tränen weint |!

(Ney) 
 

 



 
  

ssfeier inZehlendorf.
 

Die Kor)-Koch-Gruppe und" Jung-Donnersmarck" trafen sich an
Mittwoch, den 25, Juni im Mitteläof, un den 4. Geburtstag der
Gruppe zu begehen. Die Mitglieder waren, "angesichts der Mlürde"
üleses Tages, fast vollzählis erschienen, Günter Kutz begrüßte,
unsere Gäste! Frau J. Kooh, Frau Dr. Henning und Fri. Bartels
von Nittelhck" und gab {nm diesen Zusammenhang einen-Überblick

„über die: Geschichte derGruppe seit ihrer. Gründung im Jahre
1954 bis zu iüren.4, Geburistag am 25.6.58. Anschli.oßend gab
‚08KRaffce und selbstgebacksnen Kuchen, während Edith Kutz cin
‚kleines Gedicht ?Kindernund" vortrug, des bei oinigen: von uns
den Gedanken zufkonmen ließ, ob wir ctwa als Kinder auch solche
‚Fragen gestells; haben, Prps, der mit sciner Gattin unserer klei-
‚gen Feier beinöhnte, überbrachte die’ Grüße und gutenWünsche
.. der Stiftung und Bob einenBeriöht Über die Situation der für
uns soch wiahntigen Nachberschnftsheine, Gtinter Kutz, der sich
als Textäichser sinen Nanen gerecht hat, trug oin Lied vor, dos
‚etwa den Titsl "dahresüborsicht" führen könnte. ‘Fast alle Mi+-
glieder wurdon irgendwio Angesprochen, aber die Vermutung des
Berichterstattersund anderer Freunde, jetzt eine Strafpredigt
zu hören, ira? nicht'zu.' (Es..konnte viel schlimner kommen !)
Der gemeinsame Gesang des MProhnau-Liedes" untör musikalischer
Begleitung von Frau Neukirchen deuteia on, daß.unsere. Feier-
stunde lengscn ihren Ende entzegen ging.

"Abschließend ergriff Frau Dr. Henning vom "Mittolhoft noch
das Wort, un ni sehr orneten Worten von der Krise zu Sprcchen,
in die die Nochbärschnftsheine geraten sind, nachden die zur
Erhaltung dcx’ Heine ‚notwendigen Gelämittel nicht mehr ausrei-
chend zur Verfügung stehen. Es Waren nahnende Worte, die allen

"Gästen der Heine zu denken geben müssen ! Auch der Berichter-
statter häls os für engezeigt, daß in den einzelnen Gruppen
darüber nachgeäucht wird, wie wir "Donnersmärcker" zum Bestand
der Heine beistongm können, Bevor von anderor Seite’ Intersitit-
"zung zu eruazten ie ‚dürfte zuerst gefragt werden, was haben
die unnittelbosBetroffenen bisher getan, um derSchließung

.. der Heime .ens£
Willi Volck.

gommerfest im ?Mittelhoft;
 

-

Strehlondenm Sonnenschein und lackende Gesichter;: das waren
die Kußeren Merkmale des in herrlichen Naturgarten des "
hof! in Zehiendorf voranstnlteten Sommerfostes. Gemeinsn,
‚Gen Freunden aus Charlottenburg, Steglitz und Jung-Donns: >
net die "Kari-Koch-Gruppe", unterstützt: durch Angehörige un
Frauen dar Miszliederein Treffen vernnstaltet,' das als gelun
gen anzesc.::n werden kenn.

Die umisurzeicher Vorbereitungen wurden von allen-Betss!
ten rechtzsl ig getroffen, Sodaß keine Panne auftrat. Nac
Besrüßung x ‚Y Gäste durch Günter Kutz wurde Kaffee Betiruk
und jeder verzc.irtie den mitgebrachten Kuchen, Bei munterer ım- 



terhaltung ind nscitigen Besuchen von a zu. 03
die Lose Tür die von den Mitgliedern und Ang hörizen ge
ee 3 Wrtt. Das ging schneller, als erwE

on denen jeder den ihm "liegenden" kai
u a,nur tür dieen

Malnat

een
zu erzielen.

Einen Hö}un der Veransteltung bildete die amerikanisch

Versteigerung Cos von Ehepaar Weber ges tiftteten KisISCHS. Wenn

der" Appetit” dom Bieter zu erlahmen Groäte, dröhnte unüberhörbeIE
die Stinne des !"Gusschein-Verkäufere" durch don Park, die Inter

senten deran: erinnernd, daß sie indiesem Falle, ohrıe erst zu

fragen, weiterbicten konnten, Der Erfolg blich ja dann auch
nicht aus. Und wern es: nicht. dunkel Foworaon wäre, dann,...0.00%

Mit anbrech n’abend und in en euf ein handfestes

Abendbrot v: die ganze Gosellschaft Amangsan in die
Räune dos "Mit: ort „ieer. wurde den roh 4 .Gänfen:ein-

£ fer tsichtlichen Behngen zugesprochen, Tanz“

! die von Freu Maeeh und ee Wcbef

mit dem übliche:
dieser geli en"Serenstaltung,

Re iet os mir Bedürfnis, allen Freunden und »

hörigen fü: > katkräftige Mitwirkung, Ge 3, reibunı8s51Lose

Durchführung &ss Festes ermöglichte, herzlich ı Dank DUS ZU-

sprechen,
Willi Volck.
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Besuch aus Finnland
SZSS22S2emmmemsmzesemeooeetmesn-

Am1l2,7.58 errschte reres leben auf dem sonst so besinnlichstillen Freizseitgeläme in Frohnau.Der Tag brachte ein Freisnisganz besonderer Art. Nachdem die Jungen und Mädel des Internatio-nalen Jusendesm>inschaftsdisnstas B reits eine Woche lang dasGelände beherrschten, waren dia 25 Finn»n unsere Gäste, die auf-gruni einer Initiative des PFH-Heimes dis Berliner Nachbarschafts-h>sime,Berlin und Wstd=utschland kennenlernen wollten.‚Paul Neukirchen empfing die Jungen Finn“n am S-Bahnhof Frohnau,wo sie sich um Heimleiter Harry Meyer und Bernhard Uffracht san-maltzn. Zunächst ging es zum Versuchsgelände der Firma Schering,wo sie Dr. Binder von der Rirst Donnsrsmarck Stiftung und derstellvertretende Direktor Röder erwartete.
In Zwei Gruppen, jede mit sinem Dolmetscher mahten die Gästeeinen. lehrreichen Gang durch Taborstorien und Versuchsfelder fürPflanzenschutzmittel. Nach sinem Frühstück wanderte die Gruppezum Poloplatz, wo Inhaber Geißler bereit war, historische Erklä-rungen über das Polospiel abzugeben und Ale prächtigen Reit -pferde und die Reithalle zu zeigen.
Die ländlichen Schönheiten Fröhnaws botan sich dar, als dasnächste Ziel, die Invalidensie 1lung ang strebt wıme. Dort führteder Verwalter,Herr Braunsdorf die Qäste durch alle interessantenBinri chtungssn ‘der tratitionsreichen Wohnsiedlungfür Kriegsbe -schädiste.

{kr die grüne Oranisnburser: Chaussee führte eine weitereWard erung zur istzten Station disses Tages, zum Freizeitgeländeder Donnersmärckar.. ne
Dort wartsten baraits zahlreichs Vartreter aller Gruppen unddes Intzrnationalen Arb>itslagers auf die finnis chen Ju.sendlic hen,Hin von Hans Hillsr farbnfroh gez ichnetes Wllkommensschild be-grüßte sie haiter wie. das somtsrliche Grün der Birken,Eichen undFihten, unter denen den ganzen Tag über fröhliches Teben herr -"Sschte.s®
‚Nachsinan kräftigen 'Essen:an der runden Feuerstelle gab mansich lustigem Zeitvertreib hin: Spiele,Ili>2der um musikalis chaDarbietungen zu gleicher Zeit an verschie denen Stellen des weitenGeländes. Dissele Runde sah die Gäste später wieder zu Kaffeeund Kuchen. am offenen Iagsrfzuer. . A chiedsworte una Abschi eds-lieder zeugten davon, ‚dieser Tag war ein schönss Erlebnis,„ DE Donnersmärcker blieben noah lange, ‚nachdem die Finnenlängst den Heimwer angetreten hatten.bu ©
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erinnern an das Photokopiärgerät, das Georg Naffin im
Nachbarschafts him Neukölin bediant. Photokopienkönnen
Jederzeit billig angsfsrtist werden. Bitte weitersa;en! 



 
Die spitze Spitze:

Willi Becker: Was. sind das für Manieren auf dem Freizeit-
Gelände. Nicht mal gebührend empfangen wimMd man.

x 1Bruno Taumischeit: Was soll ich noch zum Gartenfest spielen
wenn ich schon 10 Wochen lang geübt habe.

x
Toni Tonband: Was kümmen mich die Musiker, so lange ich
"spiele".

&
Kapelle Knautschke: "Knautschke' kommt doch ganz aus derbung, spwo l als Ruf wie als Musik. Hauptsache wir hauena e Pa .

r

Jung-Donnersmarck: Wenn Ihr uns nicht holt, komuen wir nichb“
RR R

Willi Grützner und Co: Was heißt hier Gäste! Wo es Kaffeeund Kuchen gibt, fühle ich mich als Gast...=

Donner und Krach: Damit wir uns auf einen Tag zur Dampfer- \' 5fahrt einigen, brauchen wir einen 8. Wa hentzae. 4: % eeNEera

Achtung Tischtennis-Freunde! Dia Gruppenleiter melden bitte"alle an einer Ausscheidung interessierten Tischtennisspiele®
bis zum'15.8.1958 an Helmut Strelow. \0000000000006000066000000000000000000000000000000000000

Wer auf unserem Gelände zu Gast ist, ist Gast aller
wirklichen Donnersmärcker, denen Freundlichkeit und
Gastfreundschaft am Herzen liegt.

 
BRENNERNeenee a een Ba arN

Rote Nelken im grünen Wald: Me konnen herrlich blühende roteNelken in den grünen Wa1d unseres Freizeitgeländes! Walchein Anblick! Sie standen in einer improvisierten Vase imSchatten einer Eiche. Wer dem Rätsel Nachging, erfuhr, daßWalter Hoffmann mal wieder sein Herz hatte sprechen lassen:Helvi Salonen, die wir in vergangenen Jahr im Heim Urban-strasse kennenlernten,und Aie nun die Finnen-Gruppe führte,bekam sie von W-1ter Hoffmann in =iner schönen Wi.sdersehens-szene überreicht -
x

Alter schützt nicht vor. - Glück.
Otto Noack, Neukölln,einerunserer Senioren, hat, wie er es alkt nemnnt,denSprung noch =sinnal gewagt. Tr hat geheiratet. WIR gratulierenherzlich undwünschen dem wieder Jung gewordenen Paar allesGute,

0
Die Beisetzunsen unserer beliebten Freunde Hedwig Winklerund Hilde Neuhoff,Kreuzberg, auf dem Lilienthal-Frisdhorwurden stille Feierstunden auch für unsere Donnersmärcker.Jeweils nahmen Abordnunzen von 7 Freunden teil und über -reichten Grabgebinde der Fü:st Donnersmarck Stiftung undder Gruppe. Mögen auch die Grabreden den beiden herzensgutenFreunden nicht ganz gerecht gewaden sein, wir wissen, waswir an ihnen vefloren haben.

IEEK
Am Donnerstag,den 7.8.58 9 Uhr ab Kottbusser Brücke,9.15 abRbsdamer Brücke Dan PRFETEL Ah Tr tinach Prinzengarten. 
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IE y% ser ee ib» Gola ndea
Wer nun nach Frohnau fährt, kann sich von den Fortschrittder Entwicklun; unseres Geländes Überzeugen. Auch in diesen\Jakr at ein internationalss Arbeitsla,er seine Zelte auf-gebaut. Im vergangenen Jahr wurde der Zaun gezogen, dieWasserleitung gelegt, eine Hecke sepflanzt; mit der Toilettawurde begonnen,der Mittelwes wurds befestigt. In diesenJahr wurde die Toilstte fertiggsstellt, die Feuerstelle mitBänken versehen. Witars Wese werden befestigt,und mit demL Bau der Tiesehalle wurde begonn:n.Nebenher laufen Verschö-N nerungsarkeiten,

F Im vergangenen Jahr stellten Stiftung una VersehrtensportSn insgesamt ca 4000.- DM zur Verfügung, Pür dieses Jahr hatdie Stiftung weitere 2000.- Di bewilliert,und ( ein schönerBeweis unseres Selbsthilfe-Willens) 1100.- DM bringen wiraus den Baust=inen für dia liegehalle selbst auf.Di>2 Jungen und Mälchen dar Internationalen Gemeinschafts-dienste sim fleissig und tun,was sie können,und es fördertdie Arbeiten ganz wesentlich, wenn möglichst viele hilfs-fähige Domnersmärcker wenigstens zu fachlichen Anleitungendraussen sind.Wir haben doch einige tüchtige Bauhandwerkerunter uns -
IT An erster Stelle wäre zu loben Walter Hoffmann, der in-

: "—Ker wieder rausfährt und viele selkst ezimmerte Sitze
aa

Brandstätter hat en dabei geholfan.
|.2m. bunten Farbenklexe dieser Sitze in Grün des Waldes

zeugen von Walters Fleiß. Jürsen Iawrenz von der SaapDe "Die Kreuz-
weisen‘ im Heim Urtanstrasse Tst uns ein "leissiger Helfer, Una
eines Tages erschi=mnen auch Paul Döring und Otto Jeonhard, de mitihren Fachk Ontnissen den Iaden so TSehntL 1% Schwung brachten.Undwo ih einmal bsim Iob bin: Wally Peters steht mit ihren Besuchen
auf dem Gelände an erster Stelle,
Nicht alle könnsn handwerklich helfen.Viele helfen allein schon
durch ihr dabei sein.Andere aber können mit Baw teinen ihre einzige,
aber so wichtige Hilfe leisten. An den 1100:- ‚ die wir in diesemJahr aufbrinsen wollen, fehlt noch Etliches -Bausteo nenn Nöch reichlich vorhanden(und werden not-falls nachgedruckt) “ir wollen doch unser Vorhaben in diesem Jahrerfolgreich abschliessen.Das wäreuaUnabhängig davon laufan nämlin Ais Verhandlungen zur Finanzierungdes Heimss.Helf=n wir alle,daß diasss Ziel erreicht wird.In diesemSinne denke ich an unser schönss Treffen mit den Finnen:Die Sonne brannt von Himmel heiß,Wir bildeten 'nan grossen Kreis.War Papsens Reds dann verklungen,Haben alle kräftir mitgesunsen.Am Abend war's dann leider aus,Und froh gestimmt 20gen wir nach Haus.Der Finnen Gruß: Auf Wiedersehn! -Kinder, war's nicht wirklich schön?!

Paul Wucherpfemis  
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 Frohnauer "Nachlese" zum 17. Juni.

in 17. Juni traf sich dis eea mit Freunden
aus anderen Gruppen in Frohnau, Die Anfcrhrt erfolgte nit mo-
torisierten Fahrzeugenpor „cheo, während die Selbsttfohren
obne Motor die $-Brhn benutzten. Selbst LiloPeters aus dem
"fernen" Wennsoe war mit von der Partie. Sie hat sich nicht
gescheut, Aie "Kleinigkeit" von 29 S-Baknstationen auf sich
zu nehmen, um endlich nach 3 Stunden das Freizeitgelände zu
erreichen. Wir, die wir von Zehlendorf abfuliren, mußten uns
mit 24 Stationen "begnügen"; jedoch dauerte. der Anmarschweg
fast ebenso lange ! Die Tatsache, deß mir schönes Wotter hat-
ten und jeder von dem \iillen boseelt war, Schwierickeiten zu
übersehen, lisß den Toz zu einen Echönen Erlebnis werden,

: wenn man in Rechnungs sts1l1rT, laß wir Zehlendorfer für An-
"und Abfahrt nach Frohnau rund 6 Stunden benötigen (wenn alles
:kloppt), denn kann man uns wohl nachschen, daß wir uns nicht
so .oft wie andere Freunde in Erohnsu einfinden,

Bei unserem Besuch in Frohnau haben cinige von ung die Ge-
legenkeit wahrgenomnon und oinenAbstccher zu den herrlich ge-
lezenon Hübertussce gamasht. Nach vorheriger Information soll-
teder. Wog vom Freizees bis zun See nur 35 Minuten au
ern«: Ich ‚Nabe bisher ni> gewußt, welche gewaltige Strecke von
einen Schwerbeschädigten In. 45 Minuten zurückgelegt werden
kenn ! +++)

Aber auch wir werden bestimnt nicht das letzte Mal in Froh-
nnu gewesen sein, dazu ist der Platz zu schön, denn es heißt
ja nicht umsonst schon seit vielen Jahren

NGartenstnadt Froknaau !

Willi Volck.
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(Lieber Willi ! Hättet Ihr den Weg wirklich gewagt,
wenn man ihn zu beschwerlich geschildert hätte?

DR)
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Hier meldet

Nach langen Monaten ka NER u.
wieder einmel im Mitielhof zusennmenzor 2und so war- rg
Soal unseres a... Nachba et an 29. 5 man
kann wohl sagen !Pgezun u” 8
für uns Alle, daß nach s: la Ber ZOLt GG eenioht
verlorenging und lic ea ur AIDCet noch
die Gleiche war, Bei bun*?r Unterkiltung, on kioinen WLottoN
und viel Musik gingen die Stunden viel zu vor; 1,
Aber nr weren Je nicht GE Latris I jennmen und die Dauer“
ligung hat uns den Mut Bogcbun, Sernd in der gleichen
Fom unscre Troffen weiter durchzufthren, Und so Sehen wir uns
in alter Frische wieder an Sonntag, dem 24, August 1958 un 15,30
- ule Immer in "Mittelhof‘ 15. Voleicht ist uns der Wotter-
gott genädig und wi: au in Garton zuscimmen Scin:.« Alle
Freunde und Gäske der Wuevtschen" sird zerna gesehon und
herzlich einzelnaden, Met era und Kuoken haltcon wir os wie

bisher kur ein frohes Wicdersehsn Euer Klaus Dälmne,  


